
Über ein neues Vorkommen von Procerus 
Gigas Creutz.

Von Eugen Graf T eleki, Cäpälna§.

Am 25. Juni 1. J. sammelte ich ein Procerus Gigas ( f  an der 
Straße V a l e a  m a r  e—D o b r  a, unweit vom Forsthaus, das etwa 
mittwegs zwischen den Gemeinden C ä p r i o a r a  und P o j o g a 
( J ud .  S e v e r i n )  liegt. Der Weg zieht sich am Fuße der Nord
lehne eines Kalksteinmassivs entlang, das dort ziemlich steil zur 
M a r o s c h  abfällt. Der Hang ist zum größten Teile dicht be
waldet, doch treten an vielen Stellen kahle Felsen zu Tage. Der 
Waldbestand ist stark gemischt: Buche, Ulme, Eiche, Zerreiche, 
Linde, Ahorn, Zitterpappel, Mannaesche und am Wegrande hohe 
Holunder- und Pim pernußbüsche wuchern in üppigem D urch
einander.

Dieser schattige Weg ist ein wahres Dorado für den Sammler. 
Hier, in  der Nähe der P o  j o g a e r  Kalksteinhöhle, sammelte ich 
vor Jahren  zum ersten Male den schönen Morphocarabus Hampei  
var. Teleki. Csiki, nebst vielen anderen guten Tieren.

Doch wer kann sich mein Erstaunen vorstellen, als mein Be
gleiter den zappelnden Riesenkäfer vom Wegrande aufhob! W ir 
streiften natürlich den ganzen Hang ab, wendeten jeden Stein^ 
jedes Stück Holz um, doch ohne Erfolg. Ebenso ergebnislos ver
liefen meine Anköderungsversuche mit Schnecken, die ich in den 
nächstfolgenden Tagen unternahm .

Nun setzte ich eine Präm ie aus und in  einigen Wochen hatte 
ich noch drei weitere Proceruse in meinem Besitz! Alle aus der 
Nähe des ersten Fundortes.

Somit ist das Vorkommen von Procerus Gigas am südlichen 
Maroschuf er einwandfrei festgestellt!

Ich möchte mich enthalten, im Anschluß an dieses neue Vor
kommen, welches von den bisher bekannten siebenbürgischen 
Fundorten räum lich so weit getrennt ist, irgendwelche Theorie 
über die fortschreitende Verbreitung von Procerus Gigas aufzu-
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stellen. Reiserouten festzulegen, wie es H err Joseph v. Mallasz 
getan ,1 ist eine gewagte Unternehmung, um so mehr, als der Weg, 
den die Pojogaer Proceruse auf ihrem  „Drange nach Norden“ 
einzuschlagen hatten, ein Gebiet durchqueren mußte, wo Eduard 
Merkl Jahre  hindurch gesammelt hat, ohne irgendwelche Spur 
vom Käfer zu finden. Wie dem auch sei, ist solchen Theorien ge
genüber äußerste Skepsis ratsam! — Auf ökologischer oder tier- 
psychologischer Grundlage ist so ein „W andertrieb“ bei einem 
flügellosen, überall eher seltenen Insekt kaum  zu erklären! — 
Viel eher dürfte es sich hier um ein präglaziales Relikt handeln!

1 J. v. M allasz ü b e r  P ro c e ru s  Gigas. S o n d e ra b d ru c k  aus d. P u b licafiile  
M uzeului Jud . H u n ed o a ra , an u l I I I —IV (XXV—XXVI). 1927—1928, p. 7.
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